Entstehung von Aggression
nach Rauchfleisch

· Definition von aggressiv-verhaltenden Menschen:
Menschen, die ihre aggressive Impulse triebhaft und lustvoll ausleben
· Ursache für aggressives Verhalten:
Beeinträchtigung in der frühkindlichen Entwicklung(in Form von Traumatisierungen), die durch das soziale Umfeld erzeugt werden und Abwehrmechanismen hervorrufen
· Soziale Instabilität der Familienmitglieder werden unbewusst weitergegeben (Wiederholungszwang)
· Beziehungsabbrüche

· Gehören meist der sozial benachteiligt Gesellschaftsschicht an
· Sind im ökonomischen Sinne großen Problemen ausgesetzt

· Sind bei sozialen Kontrollinstanzen bekannt

· Sind als Angehörigen von Randgruppen stigmatisiert
	Zu den Traumatisierungen

· Subjektiv können Erfahrungen als Traumatisierung empfunden werden, die objektiv als trivial wahrgenommen werden

· Traumatisierungen beeinflussen jeden weiteren Reifungsschritt

· Traumatisierungen können die Existenz bedrohen, weil die Persönlichkeitsentwicklung beeinträchtig wird

· Traumatisierungen verzerren die Wahrnehmung der Realität und sind damit konflikthaft


· Symptome:
· Große Instabilität in den sozialen Beziehungen

· Menschenbilder sind aggressiv besetzt
· Gier
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Manipulative Tendenzen
· Impulsdurchbrüche

· Neidimpulse

Diese Symptome kann man in 3 Folgeebenen ausdifferenzieren

(1) Störung der Ich-Struktur
· Abwehrformation, Realitätsprüfung, antizipierende Funktionen, Reizschutz sind gestört
· Auftretende Abwehrmechanismen: Projektion, Verleugnung, Entwertung, Verkehrung ins Gegenteil

· Ziel der Abwehrmechanismen: Schutz der Persönlichkeit vor Angst und Aggression (=Überflutung) ; sind also Erhaltungsmechanismen 
· Negativeffekt der Abwehrmechanismen: der Realitätsbezug wird verzerrt, Erfahrungen, die für die Integration notwendig sind, werden gar nicht oder nur ungenügend gemacht (mangelndes Erlangen von sozialen Kompetenzen)
· Beeinträchtigung der Frustrations- und Spannungstoleranz = flippen schneller aus
(2) Störung der Über-Ich-Struktur
· Die Struktur des Über-Ich ist gestört, weil das Ich-Ideal überhöht ist
· Das eigene Ideal ist überhöht und kann nie realisiert werden. Das Versagen und die damit verbundene Frustration sind vorprogrammiert. Diese führen zu Selbstentwertung, Selbstverurteilung und überhöhte Ansprüche an sich selbst. Als Selbstschutz werden die aggressiven Impulse auf die Außenwelt projiziert und als sadistische (=dissozial) Verhaltensweisen ausgelebt.
· Es kommt zu einer Spaltung des Über-Ichs in ein realistisches Ich-Ideal und ein überhöhtes Ich-Ideal. Das bewirkt ein abruptes Umschlagen von Unsicherheit in Größenwahn. Es entsteht Verwirrung, weil ihm klare Richtlinien für das Leben fehlen.
· Verwirrungstendenzen führen zu einer Störung des Realitätsbezuges

(3) Narzisstische Persönlichkeitsstörung (NPS)
· Ein „Größen-Selbst“ wurde aufgebaut = 
           Real-Selbst (jemand besonderes zu sein)
       + Ideal-Selbst (Macht, Reichtum)

       + Ideal-Objekt (perfektes Elternteil)
· Interaktionsparten werden manipuliert um sich selbst aufwerten zu könne und Machtgefühle zu stärken / aufzubauen

· Da man ein unrealistisches Selbstbild hat, erfährt man häufig Kränkungen. Auf Dauer wird die Frustrationstoleranz erheblich gesenkt. Das äußert sich zum Beispiel in Konfliktsituationen in Ausweichverhalten
· Sekundäre Folgeerscheinungen der dargestellten Persönlichkeitsstörung

· Probleme in der Schul- und Berufsausbildung

· Verschuldung
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